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Amts Blatt. 


2 9. Marienwerder, den iſten Mär; 1839. 2 


<= 


Das Ate Stick der diesjährigen Geſetz Sammlung enthaͤlt unter: 

No. 1967. Die Allerhoͤchſte Kabinets: Ordre vom 28ſten Januar c., betref- 
fend die Aufhebung des in der Zoll-Erbebungs-Rolle vom 21ſten 
Okiober 1836 ausnahmsweiſe nachgelaſſenen zollfreien Eingangs roher 
Leinwand an den Grenzen der Provinz Weſtphalen zu Bleichereien 
und Märkten; 

No. 1906. die Miniſterial⸗ Erklarung wegen der zwiſchen der Koͤniglich 
Preußiſchen und der Fürſtlich Schmwarzburg : Rudolfladtfhen Regie⸗ 
rung getroſſenen Uebereinkunft zum Anſchluß an die mit der König: 
lich Saͤchſiſchen Regierung beſtehenden Convention, bezuglich auf 
0 wechſelſeitige Uebernahme der Ausgewieſenen, vom Aten Fer 
ruar c.; D s 

Mo. 1969. die Minifterial + Erklarung, betreffend Erläuterungen über die 
zwiſchev den vorgenannten Regierungen befießende Uebereinkunft 


wegen Uebernahme von Vagabonden und Ausgewieſenen, vom 
18ten Januar und Eten Februar c. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Wegen Verbots aller Störungen des Gottes ienſtes. 


1. Nach der Ullerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 7ten Februar 1837 über 
die Befugniß der Koͤnigl. Regierungen durch polizeiliche Peſtinmungen und 
Strafverbote die äußere Heiligbaltung der Sonn- und Feſttage zu bewahren, 
machen wir unter Aufhebung aller bisherigen deshalb in unſerm Verwaltungs⸗ 
Bezirk beſtandenen Bezirks! und Lokal- Polizei⸗Verordnungen die nachfichen: 
den Vorſchriften zur allgemeinen Achtung und Befolgung bierdurch bekannt: 
1) An Sonn und Feſttagen, zu welchen letzteren auch der Charfreitag, der 

allgemeine Buß und Bettag, und der dem Andenken der Verſtorbenen 
gewidmete Jahrestag gehören, dürfen von Behörden und Beamten in 
det Regel keine öſſentlichen das Publikum des Orts oder der Umgegend 
betheiligenden Gefchäfte und Verhandlungen beirieben werden. 


lusgegeben in Marien werder den Aten März 1839. 
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Macht die dringendſte Veranlaſſung eine Ausnahme nothwendig, 
fo muß dazu wo möglich eine Stunde außer dem Zeitraum des chriſt⸗ 
lichen Gottesdienſtes und ein iſolirtes Lokale gewaͤhlt, und das Geſchaͤft 
mit Stille und Geräuſchloſigkeit vollzogen werden. 

2) Alle Geſchaͤfte und Verhandlungen, wodurch ganze Gemeinden und Übers 
baupt eine größere Zahl von Individuen von dem Beſuch des Gottes: 
dienſtes abgezogen werden, duͤrfen an Sonn- und Feſttagen nur dann 
ſtattfinden, wenn von der Orts-Polizei Obrigkeit dies in beſonderer drin⸗ 
gender Veranlaſſung ausnahmsweiſe genehmigt worden iſt. Auch ſoll 
dieſe Genehmigung nicht anders als in außerordentlichen Faͤllen z. B. 
wenn zur Zeit der Erudte der verſchiedenen Fruchtgattungen die nach— 
theilige Witterung das Einſammeln verhindert, und daher jeder guͤnſtige 
Moment zu Feldarbeiten benutzt werden muß, ertheilt werden. 

In Hinſicht der ſonntaͤglichen Uebungen der Landwehr an den Nach⸗ 
mittagen nach Beendigung des Gottesdienſtes, behält es bei den des— 
fallſigen Beſtimmungen im $. 57. der Landwehr⸗Ordnung vom 21ſten 
November 1815 fein Bewenden. 8 

3) Gutsherrſchaften und deren Stellvertreter, Pächter und Kaffen: Beamte, 
Bau⸗ Unternehmer und Rechnungsfuhrer müffen die Handwerker und 
Tageloͤhner, welche von ihnen Geld, oder Anordnungen zu empfangen 
baben, niemals in den Stunden des Gottesdienſtes an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen bei ſich verſammeln und ablohnen. 

4) Auch ſollen an Sonn- und Feſttagen keine Treibjagden ſtattfinden, und 
von Gutsleuten Niemand dazu angehalten werden. 

5) Ferner haben Dienſtherrſchaften in Befolgung des §. 84. der Geſinde⸗ 
Ordnung vom Sten November 1810 ihrem Geſinde ſtets die noͤtbige 
Zeit zur Abwartung des oͤffentlichen Gottesdienſtes zu geſtatten, wovon 
allein außerordentliche und unaufſchiebliche Haushaltungsgeſchaͤfte eine 
Ausnahme machen duͤrfen. 

6) Eben fo wenig ſollen oͤffentliche Aufzuͤge der Gewerke, Schützengilden, 
oder anderer Geſellſchaften während der Feier des chriſtlichen Gero 
dienſtes Statt haben, x F 

7) und in der Nähe der Kirchen muß in dieſem Zeitraum Überhaupt jeder 
unnoͤthige Lärm, und jedes vermeidliche ſtoͤrende Geraͤuſch wie z. B. 
Schießen, Klaiſchen, Scellengeläute, lautes Rufen ꝛc. ſorgfaͤlligſt vers 
mieden werden. 

8) Während der Zeit des chriſtlichen Gottesdienſtes muß Vor- und Mac: 

mittags, ſowobl in den Städten als auf dem platten Lande aller oͤffent⸗ 
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liche Gewerbsbetrieb ruhen. Es bleiben daher in dieſem Zeitraum auch 
die Kaufladen der Handelsleute, Baͤcker, Schlachter ꝛc. ſo wie alle 
Kaufgewoͤlbe und Boutiquen geſchloſſen; in den Kaffeehaͤuſern, Condi 
toreien, Reſtaurationen, Wein Bier- und Brantweinſchaͤnken dürfen in 
diefen Stunden weder Getränke verabreicht oder Gaͤſte geduldet, noch 
Spiele geſpielt werden. f 

Das Fahren der Bier: und Meblwagen auf den Straßen, alle mit 
Geraͤuſch verbundenen oder öffentliches Aufſehen erregende Arbeiten in 
den Werkſtaͤtten oder vor den Haͤuſern muͤſſen gleichfalls alsdann ver⸗ 
mieden werden. Rus allein die Apotheker dürfen auch während des Gottes, 
dienſtes Arzneien verkaufen. 7 

9) Jede Scoͤrung des Gottesdienſtes durch ein unſchickliches oder geräufche 
volles Umherlaufen in der Kirche während der Feier des Gottes dienſtes 
iſt ebenfalls unterſagt, und ſelbſt diejenigen, welche ſich aus Neugierde 
eines ſolchen Benehmens ſchuldig machen, und auf hoͤfliche Anmahnung 
des Kirchendieners ſich nicht ſchleunig aus der Kirche entfernen, machen 
ſich ſtraffaͤllig. 

Kleine Kinder, welche der kirchlichen Erbauung noch nicht fähig 
ſind, duͤrfen bei den Verſammlungen der Gemeinde zur gewoͤhnlichen 
Feier des Gottesdienſtes gar nicht in die Kirche mitgebracht werden. 

10) Die Magiſtraͤte und Polizei s Obrigkeiten jedes Orts, ſowohl in den 
Staͤdten als auf dem platten Lande, baben die gewohnlichen Stunden, 
an welchen Vor- und Nach:nittags die kirchlichen Verſammlungen an⸗ 
fangen und endigen, nach Ruͤckſprache mit den Herren Geiſtlichen, oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen, und darauf zu halten, daß während dieſer fefle 
gefeßten Zeit die obigen Vorſchriften pünktlich befolgt werden. 

11) An den Vorabenden der großen Feſte: Weihnachten, Oſtern, Pfingſten, 
des Charfreitags, des allgemeinen Buß- und Bettages und des dem 
Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestages, fo wie an den 
Abenden der letztgenannten drei Feſttage, in der Charwoche und am 
Aſchermittwoch duͤrfen keine Baͤlle oder aͤhnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden. 

Eben fo muͤſſen Schauſpiele am Charfreitage, am Buß: und Bet⸗ 
tage gänzlich unterbleiben, und duͤrfen am Gedaͤchtnißtage der Verſtorbenen 
nur dann Statt haben, wenn fie ernſten Inhalts find. 

12) Kontraventionen gegen die obigen Vorſchriften 56. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 
9. 11. ſollen mit Polizei: Strafen von 1 bis 5 Rithlr., und bei 

lablungsunvermoͤgenden Perſonen mit verbältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe 
geahndet werden. 


un. 
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Wenn öffentliche Behörden und Beamten gegen die ad 66. 1. 2. 
enthaltenen Beſtimmungen handeln, fo kann Jedermann die diesfallſige 
Anzeige an uns richten, damit hiernach die weitere Unterſuchung und: 
Ruͤge veranlaßt wird. 

Den ſaͤmmtlichen Orts: Polizei Behörden’ machen wir die ſtrengſte Befolgung 
und Beachtung der obigen Vorſchriften zur Pflicht, und den Herren Land⸗ 
räͤthen empfehlen wir, die forgfälnge Komrollirung derſelben in ihren Vers 
waltungs⸗ Bezieken. 

Marienwerder, den 14ten Februar 1839. 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtßeilung des Junern. 


I. Die unterzeichnete Regierung ſieht ſich haufig genoͤthigt, die Anträge 
auf Err euerung von Gewerbeſcheinen deshalb zuruckzuweiſen, weil ſolche der 
geſetzlichen Erforderniß ermangeln. In Anſehung der Inlaͤnder wird deshalb 
daran erinnert, doß nach dem im F. 9. des Regulativs vom 2öften, April 
1824 ausgeſprocher en Örundfaße: 

daß die Gewerbſcheine von dem Gewerbtreibenden bei der Poltzeibehoͤrde 
ihres Wohnorts nachgeſucht werden müſſen und ſelbige auf deren gutacht⸗ 
lichen Bericht von der Regierung zu bewilligen und auszufertigen ſind, 


zur Erneuerung von Gewerbeſcheinen nur diejenige Regierung kompetent iſt, 
in deren Bezirk der Wohnort des Gewerbtreibenden liegt. b 

Nur ausnahmsweiſe darf eine andere Regierung einen neuen Gewerbes 
ſchein fir das naͤchſte Jahr ertyeilen, wenn der Nachſuchende ſein Gewerbe 
im Regierungs- Bezirke feines Wohnorts aus irgend einem Grunde gar nicht 
betreiben will, und dieſelbe von der Regierung des Wohuorts mit der aus; 
drücklichen Erklärung darum erſucht wird, daß gegen die perſoͤnliche Qualifis 
kation des Nachſuchenden nichts zu erinnern iſt. " 

Ein unerlaßliches Erforderniß bei Erneuerung des Gewerbeſcheines iſt 
daher, daß der Machfuchende einen feſten Wohnſitz hat, und jaͤhrlich ein von 
der Polizei⸗Behoͤrde feines Wohnorts autgeſtelltes, wenn auch nur negatives 
Zeugniß daruͤber beigebracht wird, daß derſelben keine beſonderen, gegen den 
die Erneuerung Nachſuchenden ſprechende Gruͤnde zue Verſagung der Er⸗ 
neuerung bekannt geworden. er e 

Ausländer dagegen Können die Gewerbeſcheine bei derjenigen Regierung 
nachſuchen, in deren Depaztement fie Überhaupt ihr Gewerbe beiretbsn wollen, 
müſſen jedoch auch bei der Erneuerung von Gewerbeſcheinen ich über ihre 
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Heimalh ausweiſen und jedesmal ein poſttives Zeugniß ihrer Unbeſcholtenheit 
non Seiten ihrer auswaͤrtigen Obrigkeit ausgeſtellt, der Regierung einreichen. 
Marienwerder, den 15ten Februar 1839. 


2 


3 213. baudsnd. 53 | 
Königlich Preüßiſche Regierung. 10 88 
1 Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. Br 4 
HR Die Einreichung der Kirchen⸗Rechnungen betreffend. an: 


m Da die Kirchen: Kaffen: Rechnungen in unſerm Departement bis ſetzt 
nicht regelmaͤßig gefertigt worden, auch deren Einreichung oft ſehr verſpatet 
wird, ſo beſtimmen wir hiermit, daß eine jede Kirchen? Rechnung bei den 
Kirchen Koͤniglichen „ von dem' zu deren Legung Verpflichteten an⸗ 
gefertigt und von den Geiſtlichen und den Kirchen⸗Vorſtehern vollzogen, ſpar 
teſtens bis zum 1ſten April des nächfifolgenden Jahres Behufs der Vorreviſion 
an die Herren Superintendenten oder Dekane einzureichen iſt. Die Herren 
Dekane und Superintendenten haben dagegen dieſe Rechnungen nach erfolgter 
Reviſion, mit ihren gutachtlichen Bemerkungen begleitet, entweder der unte 
zeichneten Regierung zu uͤberreichen, oder wenn die etatsmäßige Einnahme 
der Kirchen ⸗Kaſſe die Summe von 300 Nehlr. jährlich nicht überſteigt, nach 
Inhalt der Inſtruktion vom 15ten Juni 1836 dem Kreis Landrath bis laͤngſtens 
den Iften Mai zu communiciren. 

Die Kirchen⸗Vorſtände werden angewieſen ſich hiernach genau zu achten 
und haben dieſelben im Fall der Nichteinhaltung des Einſendungs Termins 

Ordnungs⸗Strafe zu gewaͤrt igen ee 


Marienwerder, den 14ten Februar 1839 ALLE, 
Königlih Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


, auffenehuenden Verhandlungen, und auszuſertigenden Attete „I 
IV. Mach der uns von dem Koͤnigl. Miniſterio des Innern mitgetheilten Be⸗ 
ſtimmung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterü find alle Atteſte, welche in Gemäß 
beit des $. 73. der Kreis- Erſatz⸗Inſtruktion vom 30ſten Juni 1817 der 
Kreis: Erfag: Kommiffion vorzulegen ſind und ſonſtige, die Zuruͤckſtellung dom 
Militair-Dienſt bezweckende 5 nach F. 3. littr. e. des Stempel: 
Geſetzes vom 7ten März 1822 nicht für ſtemgeſpflichtig zu erachten. 
Hg ee erde er e e — 
ah Marlenwerder, den 13ten Februar 1839. W na 
„0 Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Betrifft die Stempelfreiheit der in Bezug auf die Reklamation der Milftairpflichtigen 
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Bekanntmachung 

betreffend das Waaren⸗Verzeichniß zur Zoll⸗Erhebungs⸗Rolle für die Jahre 1847. 

v. Es wird hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das amtliche 
Waaren⸗Verzeichniß zur Zoll⸗Erbebungs⸗Rolle für die Jabre 1837, 1838 
und 1839, nebſt dem jetzt bei der Len General-Konferenz in Zollvereins⸗ 
Angelegenheiten vereinbarten Nachtrage zu dieſem Waaren: Verzeichniß bei 
faͤmmtlichen Steuer Amts- Stellen zur Einſicht ausgebängt iſt. 

Danzig, den 18ten Februar 1838. 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial-Steuer⸗ 
A Direktor. 
i Mauve. 


VI. In Folge des Allerhoͤchſten Geſetzes vom §ten Dezember 1835 (Geſetz⸗ 
Sammlung 1835 No. 28. 1679.) iſt bei der bieſigen Univerſitaͤt für das 
nächſte Sommers Semefter der Immatrikulations-Termin auf die Tage vom 
22ſten April bis zum 2ten Mai ce feſtgeſetzt, nach welcher Zeit die dazu 
pobern Orts ernannte Immatrikulations⸗Kommiſſton ihre Sitzungen aufhebt. 
Es hat daher jeder Studirende, der auf bieſiger Univerſität die Immatrikulation 
nachzuſuchen gedenkt, dieſen Termin unter Beibringung der im Artikel 2. des 
vorgedachten Geſetzes vorgeſchriebenen Zeugniſſe genau einzuhalten, damit aus 
der Verſaͤumniß deſſelben für ihn kein Nachtheil entſteht. 

Koͤnigsberg, den 16ten Februar 1839. 
Koͤniglicher akademiſcher Senat. 


Sicherheits- Polizei. 
VII. Der im Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder Nro, 5. 
pag. 34. mittelſt Steckbriefes vom Aten Januar c. verfolgte Kanonier Al— 
brecht Bannach der 2ten Artillerie⸗Brigade iſt am 31ſten deſfelben Monats 
wieder ergriffen und zur Haft gebracht. Jar * „aneh 
Colberg, den 19ten Februar 1839. f * 
on Königliche Preußiſche Kommandantur. 


VIII. Der bier verhaftete, unten ſignaliſtrte Vieheaſtritersſohn Joſeph Lorenz, 
bat theils im hieſtgen, ehells im Marienwer derſchen Kreiſe, obne dazu berech⸗ 
ugt und qualifizive zu ſeiy, das Viehcaſtrirer⸗Gewerbe betrieben. Da er ſich 
in dem Zeitraum vom 22ſten September bis zum Alten Oktober v, J. im 


* 358 


Beſitze des Gewerbeſcheins und mehrerer Legitimations⸗Atteſte des Vieheaſtrirers 
Paul Dobrzinski aus Fiedlitz befunden, ſich auch geſtaͤndlich hin und wieder 
Dobrzinski genannt hat, ſo trifft ihn der Verdacht, durch jene Urkunden das 
Publikum in Anſehung feines Standes und feiner Qualifikation als Vieh⸗ 
caſtrirer oder hinſichtlich feiner andern perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe, aus eigens 
nützigen Abſichten bintergangen zu baben. Es werden daher alle diejenigen, 
welche auf ſolche Weiſe von dem 10. Lorenz hintergangen fein ſollten, hier⸗ 
durch aufgefordert, entweder unmittelbar uns den Hergang der Sache ſchriſt⸗ 
lich anzuzeigen, oder ſich daruber bei ihrer Polizei- oder Gerichts: Behörde 
vernehmen zu laſſen. Koſten werden dadurch nicht veranlaßt. 
Graudenz, den 11ten Februar 1839. 


Koͤnigliche Inquiſitoriats⸗-Dputation. 


Signalement: 

Alter — 25 Jahr, Groͤße — 5 Fuß 6 Zoll, Haare — ſchwarz und 
ſtark, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — braun, Augen — braun, Naſe 
— klein und ſpitz, Mund — gewoͤhnlich, Zaͤhne — geſund, Kinn — läng⸗ 
lich, Geſichtsfarbe — geſund, Sprache — polniſch und deutſch. 


Bekleidung: 


Eine blaue Tuchjacke, grautuchnen Mantel, ſchwarztuchne Weſte mit 
blanken Knoͤpfen, ſchwarzgrautuchne Hoſen und eine Tuchmuͤtze mit Schirm. 


IX. Der Maurergeſelle Peter Bonin aus Bromberg wurde wegen zweck⸗ 
loſen Umhbertreibens von uns mittelſt Reiſeroute vom 14ten Dezember pr. 
nach Bromberg gewieſen; daſelbſt iſt er aber nach der Benachrichtigung des 
dortigen Polizei-Amts vom 17ten Januar c. nicht eingetroffen, weshalb wir 
ſaͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrden auf den ꝛc. Bonin mit dem Erſuchen aufmerkſam 
machen, ihn im Betretungsfalle an den Beſtimmungsort zu verweiſen. E 


Zempelburg, den Iten Februar 1839, , 
Der Magiſtrat. 


x. Die mittelſt beſchraͤnkter Reiſeroute von dem Magiſtrat zu Grandenz 
unterm 23ſten v. Mts. nach ihrer Heimath Groß⸗Marienau Amts Marien: 
werder gewieſene unverehelichte Erneſtine Heinrichs iſt bis heute bort nicht 
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erugetroſſen. Es werden deshalb ſaͤmmtliche resp. Militair⸗ und Polizeibehör⸗ 
den dienſtergebenſt erſucht, auf die ꝛc. Heinrichs vigiliren und ſie im Betro⸗ 
tungsfalle an das unterzeichnete Rent ⸗Amt dieigiren zu laſſen. 


Marienwerder, den 19ten Februar 1839. 
Königliches Domainen Rent Amt. 


XI. Der nach Verbuͤßung einer wegen Diebſtabls ihm auferlegten Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe mittelſt Zwangspaſſes der Polizei ⸗Inſpektion Minden am 22ſten 
Dezember v. J. nach ſeinem Geburtsorte Stangendorf gewieſene Schuhmacher. 
geſelle Wilhelm Rothgaß iſt bis jetzt daſelbſt nicht eingetoffen. 

Die Wohlloͤbl. Behoͤrden werden ergebenſt erſucht, auf den Nothgaß zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und bierher zu dirigiren. 


Marienwerder, den 19ten Februar 1839. 
Koͤnigliches Domainen⸗ Rent Amt. 


Perſonal⸗ XII. Die erledigte Salzwärterſtelle bei der Faetorei in Graudenz iſt dem 


9 en Unteroffizier Jungermann vom iſten März c. ab übertragen. 
öffentlicher 


Behörden. 


* (Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 9.) 


